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Der Kepler Salon wird zum 
Ort der Begegnung und der 
Information. Hochschulen, 
Bildungseinrichtungen, 
Krankenhäuser gestalten 
hier Wissensvermittlung, 
machen Forschung im Dialog 
mit ExpertInnen zugänglich 
und verständlich.  
Der Kepler Salon wird als 
Schaufenster der Wissen-
schaften und als Schalt-
stelle im Spannungsfeld 
zwischen Forschung und 
Alltag einen wichtigen 
Beitrag zur Lebenskultur 
leisten.  

Der Salon der schlauen 
Füchse wird von der  
KinderUniSteyr für Kin-
der im Alter von 7 bis 12 
Jahren konzipiert. Nicht 
ehrgeiziges Lernen steht 
im Vordergrund, sondern 
Neugier auf die Welt, Spaß 
am Experimentieren und die 
Freude am wissenschaftli-
chen Denken.



hinein in das weite Feld 
der Archäologie und  
Anthropologie. Ob und wie 
dieses Wissen den künstle-
rischen Ausdruck verändert 
hat, welche Kulturen Pate 
für Perspektive und utopi-
schen Projektionen stehen, 
erfahren Sie in diesem 
Vortrag.

Wahrnehmung?

1989, als der Ostblocks 
sich unter dem Druck des 
Wettrüstens neu gestalten  
musste und die Zeichen 
dieses mächtigen Systems 
für wertlos erklärt wur-
den, war es für Wolfgang 
Dorninger endlich an der 
Zeit, seine drei künstle-
rischen Hauptthemen Ver-
schwinden, Perspektive und 
Projektion in ein dreitei-
liges multimediales Werk 
zu gießen. Leider fehlte 
dem Stück über das Ver-
schwinden etwas, das nicht 
greifbar war. Daher ver-
gingen neun Jahre – bis 
Dorninger auf einer Reise 
durch den Südwesten der 
USA auf die Hisatsinom-
Kultur stieß, eine indigene  
Hochkultur, die innerhalb 
von drei Generationen ver-
schwand und viele Fragen 
über das Wie zurückließ. 
„Hisatsinom, über das Ver-
schwinden“ wurde 2001 beim 
Festival 4020 uraufgeführt. 
Als mediengeschulter  
Klangkünstler tauchte Dor-
ninger auf einmal tief  



Wolfgang Dorninger 
base records, Universität für künstleri-
sche und industrielle Gestaltung Linz

Wolfgang Dorninger wurde in Linz geboren. 

Er lebt und arbeitet in Linz und anders-

wo. Der Klang steht im Mittelpunkt der 

künstlerischen Arbeit, ganz gleich, ob als 

Betreiber des Labels base records, als Mu-

siker (Wipeout, Dorninger etc.), Sound-

designer, Klangkünstler oder Lektor an 

der Kunstuniversität Linz. Zwei diametral 

entgegengesetzte Klangwelten dominieren 

sein Werk, wobei er mühelos zwischen den 

Polen algorithmischer Klangerzeugung und 

konkreter Klänge pendelt. Seine Anordnun-

gen reichen von konzertanten Raum-Klang-

Installationen, multimedialen Performances 

und Klanginstallationen bis zu Theatermu-

sik und Techno. Seine Arbeiten kamen bis 

jetzt bei unzähligen Festivals im In- und 

Ausland zur Aufführung. Das aktuellste 

Projekt ist „Shangri-La. Projektionen von 

Utopia“ im Rahmen von „Circus“ bei Linz09.

Vortragender



Gastgeber

Peter Becker

Peter Becker ist Historiker mit be-

sonderem Interesse für kulturwissen-

schaftliche Studien zu Staat, Recht 

und Wissenschaft. Seine beiden Bücher 

Verderbnis und Entartung (2002) und 

Dem Täter auf der Spur (2005) rekonst-

ruieren Denkstile von Kriminologie und 

Kriminalpolitik sowie die vielfältigen 

und spannungsreichen Austauschbeziehun-

gen zwischen Wissenschaft, Kriminologie 

und Polizeitechnik. In seinen beiden 

aktuellen Buchprojekten – Die Kultur-

geschichte des Formulars und Neuro-

Politics – setzt er sich mit Kommunika-

tionsprozessen innerhalb der Verwaltung 

bzw. mit der zunehmenden Präsenz von 

Neurowissenschaftlern im sozial- und 

bildungspolitischen Diskurs ausein-

ander. Als Vorstand des Instituts für 

Neuere Geschichte und Zeitgeschichte 

ist Peter Becker bemüht, Kulturwissen-

schaften als interdisziplinäres Pro-

jekt an der JKU zu stärken und Linz zum 

wichtigen Begegnungsort kulturwissen-

schaftlich interessierter Geistes- und 

SozialwissenschaftlerInnen zu machen. 

Seit 2008 ist er Mitglied des Kepler 

Salon Advisory Boards.



Wir danken unseren Sponsoren für  

die großzügige Unterstützung.
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